
1 B e g r ü n d u n g 

zum Bebauungs plan Nr. 100 A (Bahnhofstraße/Schützenstraße/Glocken­
s tr.aße/ Am Bahnhof ) dex Stadt Peine 

~ri.twi ckl up.g 

Der Bebauungsplan i s t gemäß § 8 des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 
23 . 6 . 1960 ( BGBl .I s . . 34 1) unter Zugrundelegung des rechtsgültigen 
Flächennut z ung s p l anes de r Stadt Peine vom 8.12.19~5 un4 seiner 
danach erfol gten Än derungen und Ergän;z;ungen, genehmigt ' durch den 

· Herrn Regie rungs präsidenten am 9.7.1956/20.6.1962, entwickelt 
worden . 

Nach dem ·rechtsgül tigen Flächennutzungsplan sind die im Geltungs­
bere~ch des Beba uungsplanes liegenden Flächen als gemischtes 
Wohng ebiet d argest e l l t . 

Lage d e s Bau gebietes 

Der Beba uungs p l an umfaßt ein Gebiet, das innerhalb der im 
Zusammen hang bebauten Ort s tei l e, an der östlichen Seite der 
Haupt g eschä ft sst r aße d e r Stadt liegt. Seine südliche Begrenzung 
b ildet d er Bah n h o f Peine. 

Da ~
1

Gebi~t tst d urch vorhand ene ausgebaute Straßen bereits ~r­
sehlo s sen . Alle e r f o rderli chen Energie- und Abwasserlei imngen 
s ind v orh anden. 

Notwen~~ß~eit de+ Baul eitplanung und Begründung der getroffenen 
F e st s~'t zü:11:.ß:~n 

fl 

Aus dem Baugebiet l i.egt ein Bauantrag größeren Umfanges für 
dri.ngencle Geschäft s erweiterungsmaßnahmen -yor, der nach den / · 
derzeitig en Vorschriften des Baurechtes und in Verbindung mit 
dep Da rs t ell un g e n des ' rech~ sgültigen flächennutzungsplanes, 
trot z Antrag a uf' Be f re i ung von zwingenden Vorschriften, nicht 
posi~ iv e nts chi e d en wer den konnte. Im Interesse der bauwilligen 
Bürger und .eine r geordne ten städtebaulichen Entwicklung hat 
darum die Höh ere Ve r wal tungsbeh0rde empfohlen, einen Bebauungs-
bzw. Sanierung splan a u fzustellen. Dieser Empfehlung hat sich der 
Rat am 6.3 .1 969 a ngeschl o ssen, um damit auch von seiner Sei~e 
den Geschä ftsleute n Möglichkeiten zu eröffnen, ihre dem ständi-
gen Wande l unt erworf enen Betriebsplanungen den jeweiligen Ver­
hältnissen und Erke nntni ssen anzupassen. 

Dieses ist aber nur d ann ·. g e geben, wenn nach Art und Maß der 
baulichen Nutzung neue Werte gesetzt werden. In Anlehnung und ~ 
logischer Fort set zung bereits aufgestellter und in Aufstellung 
befindlicher Beba uung s p l äne ü ber Gebiete entlang dem Zuge der ·~ 

Hauptgeschäftsstraße~ soll nun a u ch dieses Gebiet in der Nutzung 
angehoben werd eno E s s oll als Kerngebiet festgesetzt werden. 
Dadur ch k ann eine Attrak ti.vität errei c h t we rden , die bei der 
Lage· d ,es Gebi e tes gegenüber dem Bahnho f mit d i rekter Zufahrt :.. 
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straß e (Glockenstraße) dorthin besonders wünschenswert ist, 
wenn nicht geb9ten scheint. Auch zur Bahnhofstraße gerichtet, 
s oll die Planung einem Vergleich mit dem westlich davon ent­
stehenden Stadtmitteprojekt standhalten können. 

Aber nic4t nur durch die bauliche Entwicklung, sondern auch durch 
die verkehrliche ist die Bauleitplanung begründet. 
Die Glockenstraße wird, nachdem sich für eine zweite Nord-Süd­
Verbind u ng über die Bundesbahn eine güRstige Trasse anbietet, 
künftig Teil des Stadtkernringes, der in erforderlicher Breite 
den Verkehrsbedürfnissen entsprechend ausgebaut werden soll. 
Auch der westliche Teil der Straße "Am Bahnhof" wird in diese 
P lanung einbezogen. 

Bodenordnende und sonstige Maßnahmen 

Boden0rdRende Maßnahmen sind nicht vorgesehen, doch wäre eine 
~reiwillige Umlegung wegen des beabsichtigten baulich~n End­
zieles , das eine einheitliche Handhabung der Festsetzungen :für 
alle Grundstücke erfordert, die damit zu einer ausgewogenen 
b aulichen Gestaltung führen würde, zu empfehlen. 

Die Gemeinbe darfsflächen gehen, sofern sich ein Mehrbedarf 
gegenüber den vorhandenen aus den Festsetzungen der Planung 
ergibt~ in d~s Eigentum der Stadt Peine über. 

Überschlägige Kosten, die der Gemeinde voraussichtlich ent­
stehen 

Pie der Gemeinde ·voraussichtlich durch die vorgesehenen 
städtebaulichen Maßnahmen entstehenden Kosten betragen ca. 
550.000 ,~- DM. Ihre Verteilung ist durch das Ortsstatut geregelt. 

Städtebauliche Werte 

1. Da s Plangebiet hat eine Größe von 

2. Das Bruttobaugebiet beträgt unter Einbeziehung 
der jeweiligen halben Breiten der umgrenzenden 
Straßen 

J. Erschließungsflächen 

a) Straßen einschl • Parkf lächen 

Übertrag 

1, 2321 ha 

1, 1544 ha 

1 , 1544 ha 
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.Bezeichnung 

V..QThanden 
Bahnhofstraße 

Schützenstraße 

Glockenstraße 

Am Bahnhof' 

geplant 
Gloc ker„straße 

Am B a.lmhof' 

b) Grünflächen 

. ,, 

' 

Querschnitt 
:qi 

2JJ00 
2 

13 9 00 

2 

3,oo 

14,oo 
2 

7900 

2 

5 9 00 

) 9 oo 

25i...OO 
2 

25 2 00 

2 

8,oo . 
2 

- 3 = 

Übertrag: 1 ' 1544 

: ~;änge Fläche 
m qm 

105,oo 1207,50 

100,oo 650,00 
" 
1 

109,oo 327,oo 

24,oo 168,00 

58,00 203,QO 

108,oo 540 9 00 

54,oo 162,00 · 

3 9 00 37,50 

9,oo 1 1 2, 5o 

4,oo 16,00 

3423,50 

4_08,oo · 
i. 

-.. 

insgesamt 3832,oo • /„'c•fiJ.„ .3•ß32 . 

( = cao 33 % des Brut tobaugebietes ) 

4) Da s Nett6baul a nd beträgt mithin 

E s ist bereits, . mit AusnaPJne geringfügiger 
Fre iflächen auf einzeinen Grundstücken, die 
Bauwich~ ' und Gebäudeabstandsflächen sind, 
bebauto 

5) B~siedlungsdichte 

Die geplante Besiedlungsdibhte karin nicht bestimmt 
werden , da in diesem Bereich überwiegend Geschäfts­
~nd Gewerbebetrieb e v orhanden sind, und die bauliche 
Entwic k lung nach ihrer l~t unter Berücksichtigung 

. {~ ; :·; ;::: .:) : 

0,!{700 · 

der im Beba uungsplan get roffenen Festsetzungen heute noch 
nicht abzusehen istp doho es ist nicht zu übersehen, 
in we lchem Umfange die Gebäude mit Verkafifsräumen, 
Ausstellu ngsräumen uswo oder Wohnung~n, die hier nach 
§ 1 (5 ) BauNVO auch im Kerngebiet al lgemein zulässig 
s ~1ui 9 belegt werdeno 

ha 

ha 

ha 

- 4 -

Schniete
Rechteck

Schniete
Rechteck

Schniete
Rechteck



- 4 -

6) Im Planbereich können sich unter Berücksichtigung von 
1~6geschossiger Bebauung insgesamt 210145 qm Geschoßfläche 
ergeben. 

Di~ nutzbare Geschoßflächenzahl wird deshalb wie 
. folgt errechnet: 

gm Geschoßfläche 
qm Nettobauland = 21.145 = 

7700 
2,75 GFZ 

7) ~~~~s~~~~~~~~~-~~~~~!~~-!~~-~~~-~~~~~~~~-~~~~~~~ 
a} Stellplätze oder Garagen 

Im Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 100 ~ liegen 
bei voller Ausnutzung der GFZ 21 145 m Geschoß­
flächen im 1. - 6. Geschoß. Bei der Verteilung 
dieser Flächen entsprechend dem Nutzungszweck 
wird davon ausgegangen, daß sich 
im 1. Geschoß (Erdgeschoß) Ladengeschäfte und 
Warenhäuser, im 2. Geschoß Büroräum9t 
im ~. ~ 6. Geschoß Wohnungen 
befinden werden. 

Durch den Gem.RdErl.d.Nds.MfVFuK, d.Nds.MdJ, 
d.Nds.FinM u.d.Nd&.MfWuV vom J.5.1962 
(Nds.MinBl.Nr.20 v.22.5.1962) sind für diese 
verschiedenen Nutzungen (Verkehrsquellen) 
Richtzahlen für die Ermittlung der Zahl 
der Stellplätze bekanntgemacht, die Grund­
lage der nachfolgenden Bedarfsberechnung 
sein sollen. 

Die Geschoßfläche des 1. Geschosses beträgt 
7300 qm, die Nutzfläche wird mit 

7300 - 10 % = 6570 qm angenemmen. 
Da nach dem gem.RdErl.für JO qm Verkaufs­
nutzfläche 1 Stellplatz zu fordern ist, 
ergeben sich insgesamt ..2.21Q = 

JO 
~ 220 Stellplätze 

Das 2. Geschoß hat eine Geschoßfläche von 
4750 qm. Die Nutzfläche wird mit 
4750 - 10 .% = 4275 qm angenommen. 
Nach dem gem.RdErl.wäre für 40 qm Nutz­
:fläche 1 Stellplatz zu fordern. 'Es ergeben 
s ich also 4275 

40 = 
Das J. - 6.Geschoß hat eine Geschoßfläche 
von 9295 qm. Es werden durchschnittlich 
100 m Geschoßfläche für 1 WE angenommen, 
so daß ca. 100 WE möglich sind. Diese 100 
e r f ordern i n folge s t ändig wachsender Mo­
tori s i erung an Stellplätzen oder Garagen 
( Ve r häl tnis 1:1) = 

zusammen 

106 Stellplätze 

WE 

100 Stellplätze 

426 Stellplätze 
================== 
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Die S t ellplätze s~nd im Baugebiet mHglichst in Garagengeschossen 
unt e r z ubringen. Der im Baugebiet nicht zu erfüllende Bedarf 
müßte über AblHsungen: ges'ichert werden. 

b) Öffentliche Parkplätze 

Der Anteil der Stadt für den Hffentlichen ruhenden Verkehr 
(Parkplätze), hervorgerufen durch Besucher und Belieferer des 
Baugebietes, beträgt nach Seite 96 des Generalverkehrsplanes 
der Stadt Peine (1964-65) 25 % des Bedarfes an privaten St~ll­
plätzeno 
Folglich sind 426 . ~ = 106 Parkplätze zu schaffen, die infolge 

Platzmangels im Bebauungsplan Nr. 100 A auf dem etwa 200 m 
nordöstlich davon gelegenen Schützenplatz einz~richten sind. 

Peine, den 24.~./5.11.1 69 
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